Umfang der Haftung

§ 172. (1) Auf eine nicht eingetragene Erhöhung der aus dem Firmenbuch ersichtlichen Haftsumme können sich die Gläubiger nur berufen, wenn die Erhöhung in gehöriger Weise kundgemacht oder ihnen von der Gesellschaft mitgeteilt worden ist.

(2) Eine Vereinbarung der Gesellschafter, durch die einem Kommanditisten die Einlage erlassen oder gestundet wird, ist den Gläubigern gegenüber unwirksam.

(3) Soweit die Einlage eines Kommanditisten zurückgezahlt wird, gilt sie den Gläubigern gegenüber als nicht geleistet. Das Gleiche gilt, soweit ein Kommanditist Gewinnanteile entnimmt, obwohl frühere Verlustzuweisungen noch nicht durch spätere Gewinne ausgeglichen wurden. Ein Kommanditist, der seine Einlage geleistet und in der Folge nicht zurückerhalten hat, haftet für Verringerungen der Einlage durch Nachfolger nicht.

(4) Was ein Kommanditist im guten Glauben als Gewinn bezieht, ist er in keinem Fall zurückzuzahlen verpflichtet.

Der bisherige Abs 1 kann aufgehoben werden, weil diese Regelung bereits in § 171 Abs 1 enthalten ist. Die folgenden Absätze rücken dementsprechend auf.

Abs 3 betrifft die Haftung des Kommanditisten, der seine Einlage zwar ursprünglich eingezahlt hat, in der Folge aber wieder zurückbezahlt erhält. Diesem Fall wird eine Gewinnentnahme gleichgehalten, sofern das Konto des Kommanditisten durch frühere Verlustzuweisungen negativ ist oder durch die Gewinnentnahme negativ werden könnte. Auf die Einschränkung des Abs 4 (bisher Abs 5), dass ein Kommanditist (nur) für solche Gewinne nicht rückzahlungspflichtig ist, die er „auf Grund eines im guten Glauben errichteten Jahresabschlusses“ im guten Glauben bezogen hat, soll künftig verzichtet werden: Aus Gründen der Billigkeit sollte die Bestimmung schon dann ein Wiederaufleben der Haftung nach Abs 3 verhindern, wenn die Bilanz zwar nicht ohne Sorgfaltsverstoß der verantwortlichen Gesellschafter erstellt wurde, der Kommanditist seinen Gewinn aber dennoch im guten Glauben bezog. 

In Abs 3 Satz 3 klärt eine Streitfrage über eine allfällige solidarische Haftung eines ausgeschiedenen Kommanditisten zugunsten des ausgeschiedenen.
